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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)
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Nro Donnerstag den 31. Januar 1828.

Wir bitten wiederholt, alle Mittheilungen fur unſere Zeitung mit der genauen Aufſchrift:
An die Expedition des Kuriers,

Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
oder auch blos mit der einfachen Adreſſe des Redakteurs C. G. Schwetſchke verſehen zu wollen. Bei
nicht ganz genauer Beachtung der Adreſſe könnten die resp. Abſender leicht in den Fall kommen daß von
Seiten des hieſigen Königl. Wohllöbl. GrenzPoſtamtes ihre Briefe zur Vervollſtandigung der Aufſchrift auf
ihre Koſten remittirt wurden.

Halle, den 29. Januar 1828.

Berlin, den 28. Januar.
Am Donnerstag den 24. d. hielt die Königl. Aka-

demie der Wiſſenſchaften ihre öffentliche Sitzung zur
Geburtstagsfeier Friedrichs des Zweiten. Dieſelbe wurde
durch die Anweſenheit Jhrer Königl. Hoheiten des Kron-
prinzen und der übrigen hier anweſenden Prinzen des
Königl. Hauſes, ſo wie Sr. Königl. Hoheit des Herrn

erzogs von Cumberland und Sr. Hoheit des Herrn
erzogs Karl von Mecklenburg verherrlicht.

Poſen, d. 22. Jan. Jhre Königl. Hoheit die
Frau Prinzeſſin Louiſe von Preußen, Gemah-
lin Sr. Durchl. des Furſten Anton Radziwill, ſo
wie Jhr Furſtlicher Gemahl, der Königl. Statthalter

C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

des Großherzogthums Poſen Durchl. und Jhr erha
benes Hochfürſtliches Haus ſind aufs Neue in tiefe
Trauer verſetzt. Die Gemahlin Sr. Durchlaucht des
Furſten Wilhelm Radziwill (Sohnes unſers Hochfuürſt
lichen Paars, Majors im Königl. 19. Jnfanterie Re
giment), geborne Prinzeſſin Radziwill, hat am 26.
Dec. v. J. zu Nizza, wohin Sie ſich nach dem Ge-
brauch des Brunnens zu Ems begeben hatte, um un-
ter dem dortigen mildern Himmelsſtriche den Winter
zuzubringen, Jhr Leben in den Armen Jhres Sie da-
hin begleitenden Gemahls beſchloſſen. Noch nicht völ-
lig 23 Jahr alt, ſtarb die Prinzeſſin in der Bluthe
Jhrer Jahre. Sie hinterlaßt Jhrem Gemahl, nebſt
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dem tiefſten Schmerzgefuhl über dieſen herben Verluſt,
eine noch nicht volle 2 Jahre alte Prinzeſſin Tochter,
die Erbin der ſchönen Eigenſchaften, welche Jhr Herz
ſchmuckten.

Portugal.
Liſſabon, d. 6. Jan. Die von der Jnfantin-

Regentin bei der Eröffnung der Cortes Verſammlung
gehaltene Rede hat auf das Publikum den beſten Ein-
druck gemacht. Sie iſt von Hrn. de Gouvea Durao,
interimiſtiſchem Miniſter des Jnnern, deſſen konſtitu-
tionnelle Grundſätze bekannt ſind verfaßt worden.

Die verwittwete Königin iſt dagegen, daß ihr Ei-
dam, der Marquis v. Loule, ins Ausland reiſe, wie-
wohl ſeine Freunde ihm dazu rathen, in der Meinung,
daß er in Philadelphia ſicherer ſeyn werde, als hier,
trotz dem Schutz der Königin.

Spanien.
Madrid, d. 10. Jan. Es ſcheint, daß ſich die

engliſche Regierung wieder Mühe giebt, die unſrige zur
Anerkennung der Unabhangigkeit Südamerika's zu
vermögen. Unſer Geſandte am engl. Hofe, Hr. von
Ofalia, hat alle Noten uüberſchickt, welche ihm deß-
halb vom Londoner Kabinet zugeſtellt worden ſind, und
der Staatsrath beſchaftigt ſich ſeit einigen Tagen mit
dieſer Angelegenheit. Man zweifelt jedoch, daß die
ſer Verſuch von Seite Englands einen beſſern Erfolg
haben werde, als alle fruhern.

Jn Folge der neuen Geſtandniſſe des, in die pfaffi
ſchen Umtriebe gegen die Regierung tief verwickelten,
Jntendanten Marco del Pont, hat der Corregi-
dor (Stadtrichter) von Toro in Begleitung zweier
Gerichtsſchreiber und eines Bataillons der ſegoviſchen
Provinzialmilizen am 6. dieſe Stadt verlaſſen. Die
zu verhaftenden Perſonen ſtehen in einem ſo großen
Anſehen, daß der Corregidor es fur nöthig erachtet
hat, zur Bewerkſtelligung ihrer Verhaftung ſich einer
fo ſtarken Eskorte zu bedienen.

Die Algierer ſind auf der Küſte von Marbella und
in dem Theil des am mittellandiſchen Meere gelege-
nen Spaniens den man im alltaglichen Leben la olla
de Malaga nennt, gelandet. Mehrere columbiſche
Schiffe, deren Beſatzungen ſich als Araber verkleidet
haben, und welche die algieriſche Flagge fuühren, kreu-
zen in unſern beiden Meeren.

Die Regentſchaft von Tunis droht, Spanien den
Krieg zu erklären, wenn man ihr nicht in kurzer Zeit
die Summe von 30,000 Piaſter, als Entſchädigung
fur ein tuneſiſches Schiff, das kürzlich auf der Höhe
von Ferrol genommen wurde, zuſende. Dies hat im
Kabinet großes Aufſehen gemacht. Der Miniſter der
auswartigen Angelegenheiten ließ den ſpaniſchen Konſul
in Tunis (der ſich jetzt hier aufhalt) kommen und be

a ihm, ſich ſogleich auf ſeinen Poſten zu be
geben.

Barcelona, d. x. Jan. Die Verſicherung, daß
die Franzoöſiſchen Truppen Spanien raumen werden,
wird immer allgemeiner ſie werden uber Bayonne zu
ruckkehren. Die Baskiſchen Provinzen haben Depu-
tirte hierher geſchickt, um dem Könige ein Geſchenk zu
uüberreichen der Miniſter Calomarde hat daſſelbe em
pfangen muſſen, da S. M. einen heftigen Anfall vom
Podagra hatten.

Vom 11x. Jan. Vorgeſtern iſt ſpät Abends eine
große Anzahl Wagen mit 203 in Lerida und eini-
gen andern Stadten und Doörfern der Umgegend ver
hafteten Perſonen hier angekommen. Alle dieſe Ge-
fangenen ſind auf die Citadelle gebracht und in die da
ſigen Kerker eingeſperrt worden.

Saragoſſa, d. 9. Jan. Eine Raäuberbande, wel
che ſeit längerer Zeit in der Gegend von Alcoy (Va
lencia) ihr Unweſen trieb, iſt von den Bauern aus
Villajoyoſa ec., welche ſich gegen ſie aufmachten, aus
gerottet worden. Der General Longa hatte den rei-
chen Landleuten Erlaubniß dazu gegeben.

Von der franz. Grenze wird gemeldet, daß die, von
der franz. Regierung nach Albi und Avignon zugewie-
ſenen Agraviados ploötzlich haufenweiſe nach Spanien
zurückkehrten, und ſelbſt der beruchtigte Jep, nachdem
er von der franz. Regierung 600 Fr. Unterſtützung er
halten, um nach Paris zu gehen, nach der Cerdaſa
zu entkommen gewußt habe. Hingegen ſeyen die mo-
bilen Colonnen des Gen. Monet ſehr thätig und eine
derſelben habe noch am gten von einer Partei Agravia-
dos, auf welche ſie getroffen, 27 Gefangene gemacht,
worunter ein Monch.

Frankreich.
Paris, d. 18. Jan. Der Miniſter des Jnnern

(Martignac) hat gefunden, daß die Aufſicht, die
bei den Oouanen von Paris uber die ins Ausland ver
ſandten Bucher gefuhrt wird dem freien Verkehr des
Buchhandels Schaden thue, ohne dem Staat von Nu
tzen zu ſeyn daher iſt dieſe Maaßregel von nun an
aufgehoben worden.

Der Miniſter des Jnnern hat der Pariſer ſtadti
ſchen Behörde verſprochen, daß es ſeine angelegent
lichſte Sorge ſeyn werde, den allgemeinen Wunſch
nach einer Municipal Einrichtung zu beruckſichtigen.

Vom 20. Januar. Am Freitag iſt der Graf
v. Montloſier in Paris eingetroffen. Der Conſtitution-
nel fragt warum man dieſem Manne die Penſion, die
ihm die Jeſuiten genommen haben, nicht wiedergebe?

Vom 21. Januar. Das Zuchtpolizei- Gericht zu
Nantes hat die Confiscation uber die des Sklavenhan-
dels uberwieſene Goelette Maria verhangt und dem Ka-
pitan die Befugniß, kunftig ein Schiff zu fuhren,
genommen. (Vergl. Nr. 7 unfr. Zeitung.)



Vom 22. Januar. Der Juſtizminiſter Porta-
lis rechtfertigt die Hoffnungen, welche die Nation in
ihn ſetzt, in hohem Grade. So iſt in dieſem Augen-
blicke auf ſeinen Vorſchlag (welchen der König unterm
20. d. M. genehmigte) eine Kommiſſion niedergeſetzt,
welche die Einrichtung der untern geiſtlichen Schu-
len einer ſtrengen Prufung unterwerfen ſoll. Offen-
bar zweckt dieſe Maaßregel dahin ab, die Pflanzſchulen
der franzöſiſchen Geiſtlichkeit dem verderblichen Einfluſſe
der verruchten Jeſuitiſchen Partei zu entziehen und ſo
auch hier dem geſetzwidrigen Beſtreben dieſer Elenden,
die Freiheiten der gallikaniſchen Kirche und die allge-
meine Religionsfreiheit zu untergraben, kraftig entge-
gen zu treten. Die Arbeiten der gedachten Kommiſſion
ſollen ſodann dem Staatsrath, und weiterhin dem Kö
nige zur Genehmigung vorgelegt werden.

GroßbritannienAnm r 1. Abends ſind den Provinzial Bankers zu
Ledbury (Herefordſhire) 10,000 Pfd. geſtohlen wor-
den. Die Diebe haben ihre Sache ſo geſchickt ge-
macht, daß ſie durchaus mit der Londoner Diebesſchu-
le (ſogenannte Familienväter) zuſammenhangen
müſſen. Man hat mehrere Leute die ſich ohne an
ſcheinendes Geſchaft einige Tage in Ledbury aufhiel-
ten, in Verdacht, und das Bow-Street Polizeibuü-
reau hat zur Entdeckung der Thaäter 500 Pfd. Beloh-
nung ausgeſetzt. Die Diebe müſſen falſche Schluſſel
gehabt haben denn man fand viele Kaſten offen, und
den Jnhalt ausgeleert. Schon am 12. Nachmittags wa-
ren ſie wieder in London und hatten nicht blos alle No-
ten der Provinzial Bank gewechſelt, ſondern auch eine
Bank-Poſtbill fur 550 Pfd. in klingender Munze umge-
ſetzt, in allem an 2000 Pfd. Die Eigenthuumer haben
außerdem noch mehrere wichtige Papiere verloren, auf
denen großentheils ihr Vermögen beruht. Doch hofft
man, da dieſe Papiere wahrſcheinlich in die Hande der
Familienväter gekommen ſind, daß dieſe ſich,
eine Belohnung annehmend, zur Zuruckgabe verſtehen
werden.

Am 14. d. ſtieg Hr. Brunel, Vater, abermals mit
der Glocke in die Themſe, wo er ungefähr 3 Stunden
blieb. Er hat ſich uüberzeugt, daß das Mauerwerk
unverſehrt iſt, und daß es gelingen wird, den Leck mit
den Thonſacken zu verſtopfen. Unglucklicherweiſe koön
nen die Arbeiten wegen der heftigen Fluth in dieſer
Jahreszeit und der kurzen Tage nicht ſo ſchnell betrie-
ben werden als zu wunſchen ſteht.

London, d. 18. Jan. Am 12., alſo demſelben
Tage wo der Einbruch im Tunnel geſchah, ereignete
ſich noch viel größeres Unglück in unſerm neuen Hafen
Devonport. Bald nach Mitternacht kam ein ſchreck
licher Orkan von entſetzlichem Blitz begleitet. Der
Sund war ungluücklicher Weiſe mit Schiffen ganz ange-
fullt. Um 1 Uhr that man Nothſchuſſe im Sund,
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doch war der Elementen Aufruhr ſo groß, daß ſie
nur dumpf in der Stadt gehört wurden. Als der
Morgen (des 13ten) anbrach, bot ſich ein Schauſpiel
dar, deſſen Schrecken nur mit denen der verheerenden
Novembernacht von 1824 verglichen werden können.
Nur 8 Schiffe kamen ganz unbeſchadigt davon, je
doch weiß man nur von zwei Menſchen, die dabei ver
ungluckten. Es iſt faſt einem Wunder zuzuſchreiben,
daß die vielen Schiffsmannſchaften beſonders an der
gefährlichen Küſte von Mount BattenBay gerettet
wurden. Einer hier wohnenden armen Arbeiter Fa-
milie, welche die ganze Nacht hindurch Taue von den
Klippen auf die angetriebenen Schiffstrummern hinab-
warf, verdanken Viele ihr Leben. 12 Kaufmanns-
ſchiffe ſind theils mehr, theils weniger in Wracks um
gewandelt worden. Der Schaden an Schornſteinen,
Ziegeln und Dachern iſt noch viel bedeutender als
im Jahre 1824, und der Orkan wird lange nicht
vergeſſen ſeyn. Auch in Dover wuüthete dieſer Or-
kan am 13. fuürchterlich und that vielen Schaden.
Aus Falmouth, Liverpool, Ramsgate, Whitſtable
laufen ebenfalls ſchlimme Berichte uber den Schaden
ein, welchen dieſer Orkan an Schiffen und Häuſern
anrichtete.

Die Hofzeitung meldet mehrere Erhöhungen zur
Pairs Wuürde, untern andern die der Wittwe Can-
ning's zur Viscounteß Canning, des Sir A' Court
zum Lord Heytesbury u. a.

Vom 22. Jan. Noch iſt nichts Beſtimmtes
uber die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums
bekannt.

Bereits unterm 18. d. M. wurde von London aus
eine Liſte der angeblichen neu ernannten Miniſter mit-
getheilt, welche auch von einigen deutſchen Zeitungen
ohne Weiteres als offiziell bekannt gemacht wurde.

Heutſchlan d.Frankfurt a. M., d. 19. Jan. Die Getreide
preiſe ſind im Laufe dieſer Woche abermals um 30 bis
40 kr. das hieſige Malter gefallen, ſo daß man die
beſte Sorte Weizen, die noch kürzlich mit 9 fl. 20 kr.
am Main bezahlt wurde, jetzt um 8 fl. 45 kr. haben
kann. Zu Mainz iſt, wegen früherer Ueberführung
des Marktes und der nunmehr eingetretenen Stockung
der Verſendungen, der Abſchlag noch ungleich bedeuten-
der geweſen.

Se. Exc. der Königl. Preußiſche General Poſt
meiſter und Bundestagsgeſandte, Hr. von Nagler, iſt
am 22ſten in Frankfurt eingetroffen.

Wien, d. 22. Jan. Auch hier hat ſich im Laufe
dieſes Monats ein auffallender Temperaturwechſel ge
zeigt. Am 13. hatten wir ein Gewitter, am 15. Abends
um 7 Uhr noch 77 Waärme, um 11 Uhr ſchon 2 unter
dem Gefrierpunkt, und am folgenden Morgen uüber 77
Kalte. Am 19. hatten wir bei heiterm Himmel einen



ganz ungewöhnlich hohen Barometerſtand von 29 Zoll
z Linien. Jn Preßburg trat der Temperaturwechſel
ebenfalls in der Nacht vom 15. auf den 16. und zwar
bei einem ſtarken Nordſturm ein.

Bremen.
Sonntage, den 13. d. M., die ganz unerwartete Er
ſcheinung eines ſo heftigen Gewitters mit Hagel, wie
man es in vielen Jahren nicht in den Sommermonaten
erlebt hatte es ſchlug einigemal auf dem Felde in der
Nachbarſchaft ein. Jn der Nacht vom 14. auf den
15. zeigte ſich der Winter mit ſtarkem Froſt und Schnee,
der eine halbe Elle hoch fiel.

Augsburg, d. 20. Jan. Der ſo lange unter-
handelte Zoll und Handels Vertrag zwiſchen Baiern
und Wuürtemberg iſt, nach manchen wechſelnden Um-
ſtanden und Ungewißheiten, endlich am 18. Januar zu
Muünchen von den beiderſeitigen Kommiſſarien abge
ſchloſſen und unterzeichnet worden. Nach demſelben
ſollen beide Königreiche in einem gemeinſchaftlichen
Zollverband ſtehen, dergeſtalt, daß zwiſchen ihnen ſel-
ber eine gegenſeitige vollſtandige Handelsfreiheit ſtatt
finde, dagegen ihre Ein, Durch und Ausgangszoölle
gegen andere Staaten an ihre aäußere Granzen verlegt,
nach einem uübereinſtimmenden Tarif (mit Erhöhung der
Wurtembergiſchen Zölle bis zu dem Tarif der Baier-
ſchen) erhoben und in beiden Reichen fur gemeinſchaft
liche Rechnung verwaltet der Ertrag aber jahrlich
nach dem Maaßſtab der Bevölkerung zwiſchen beiden
getheilt werde. Die nahern Beſtimmungen ſind noch
nicht authentiſch bekannt doch weiß man, daß die
neue Zoll Einrichtung am 1. Julius dieſes Jahres
ihren Anfang nehmen ſoll.

Schweden.
Stockholm, d. 15. Jan. Se. Maj. der König

haben am g. d. M. in ihrem Norwegiſchen Staats
rathe den Beſchluß gefaßt, einen außerordent-
lichen Storthing (Reichstag) zuſammenzuberufen;
der Tag der Eröffnung deſſelben iſt indeß noch unbe-
ſtimmt. Man hat hier ſehr guünſtige Berichte ber des
Grafen v. Platen Antritt ſeiner Funktionen als Gene-
ralſtatthalter von Norwegen. Er iſt mit aller Achtung
und Herzlichkeit empfangen worden die ſeine hohe
Stelle und ſeine perſönlichen Talente mit ſo großem
Rechte verdienen.

R ußlan d.
St. Petersburg, d. 19. Jan. Se. Maj. der

Kaiſer hat, um die Handelsverbindungen zwiſchen Ruß-
land und den Niederlanden und deſſen Kolonien zu er-
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Auch in Wanfried hatte man am

denen Stadten von Neu Rußland und Beſſarabien
Faktoreien und Comtoirs zu haben, ohne dies Privile
gium auch auf die andern Stadte und Hafen von Ruß
land auszudehnen.

Der Titel eines Kaiſers von Braſilien war bisher
von Rußland noch nicht förmlich anerkannt worden.
Dies iſt jedoch noch vor Ablauf des vorigen Jahres
durch eine Unterhandlung zwiſchen unſerem Botſchaf
ter zu London, Fürſten Liewen und dem daſelbſt an
weſenden Braſilianiſchen] Geſandten bewirkt worden,
und mithin das vollkommenſte Einverſtandniß zwiſchen
beiden Staaten hergeſtellt.

Der Königl. Preußiſche General Major von Bor
ſtell hatte vorgeſtern bei Sr. Maj. dem Kaiſer und
J- M. der Kaiſerin Mutter ſeine Abſchieds Audienz-

Warſchau, d. 7. Jan. Die polniſche Armee,
in mehrere Diviſionen organiſirt, ruckt in Kolonnen
gegen Beſſarabien vor, um unter den Befehlen des
Ceſarewitſch Konſtantin die Reſerve der ruſſiſchen
Suüdarmee zu bilden. Se. kaiſerl. Hoheit befinden ſich
noch hier, werden aber unverzuglich folgen. Es heißt,
Se. kaiſerl. Hoheit der Großfurſt Michael ſolle auch
zur Armee abgehen, um daſelbſt einen Theil der kai-
ſerl. Garde, der bereits St. Petersburg verlaſſen hat,
zu kommandiren.

Die Armee von Litthauen und Volhynien unter
dem Befehle des Generallieutenants Roſen, der in
Bialyſtok ſteht, hat ſich gegen die Granzen unſers Kö
nigreichs in Marſch geſetzt, und wird ihr Hauptquar-
tier in Warſchau haben. Der Vortrab dieſer Armee
ſoll nur noch einige Tagemarſche von hier entfernt
ſeyn. Alle angeſehenen polniſchen Offiziere begeben ſich
zur Armee, und ein reges Leben herrſcht innerhalb
unſerer Mauern.

Türke i.
Adrianopel, d. 22. Nov. Der Bruder des

Kiatip- Oglu iſt hier angekommen, um das alte Se-
rail des Großherrn auszubeſſern. Alle Zimmer muüſ
ſen im Monat Marz fertig ſeyn, wo ſie der Sultan
bewohnen will. Der Meimar Bachi (Baumeiſter)
der Regierung wurde zur Aufſicht bei den Arbeiten
hieher geſchickt. Zu Philippopoli befahl die Ortsbe-
hörde gleich nach Ankunft der Nachricht von der
Schlacht von Navarin, daß ſich alle Turken, wie in
fruhern Zeiten, bewaffnen ſollten. Die vornehmſten
Muſelmanner ſtellten aber vor, daß die regelmäßigen

Truppen hinreichten, Ordnung zu erhalten, und im
Falle eines Angriffs Widerſtand zu leiſten, daß man
alſo die friedlichen Burger ihren Geſchaften uüberlaſſen

leichtern, der neugebildeten Handlungs- Geſellſchaft des
ſchwarzen Meeres zu Antwerpen ein Privilegium auf
15 Jahre ertheilt, in Odeſſa eine Faktorei zu halten
es iſt dieſer Geſellſchaft auch erlaubt, in den verſchie

ſollte. In den benachbarten Städten zeigte das tuür
kiſche Volk dieſelbe Stimmung, und die Ruhe wurde
keinen Augenblick geſtoört.

Smyrna, d. 8. Dec. Eine engliſche Fregatte iſt nach
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Tripoli abgeſegelt, um den engliſchen Konſul an Bord
zu nehmen, da in Folge der Nachricht von der Schlacht
von Navarin Unordnungen daſelbſt vorgefallen ſind.

Vom 28. bis 30. November hat die turkiſche
Regierung 44 Tartaren nach den verſchiedenen Rich-
tungen des Reiches abgefertigt.

Der Großherr hat einen Aufruf an die Kurden
(ein Nomadenvolk in der aſiatiſchen Turkei) erlaſſen,
und verlangt von ihnen ein Kontingent von 100,000
Mann Kavallerie.

Die allgemeine Zeitung von Griechenland giebt in
ihrer 75ſten Nummer einen Artikel aus Aegina vom
20. November folgenden Jnhalts: „Wir bringen in
Erfahrung, daß die Kretenſer aus den verſchiedenen
Jnſeln des Archipelagus ſich vereinigt haben, und auf
der Jnſel Kreta gegen Norden vom Berge Jda gelan-
det ſind, um ſich mit dem Korps des Palmety und

Alexandri zu vereinigen, welche bisher den Feind in
Bewegung erhalten haben. Die letzten Begebenheiten

auf Kreta, in Verbindung mit der Hülfe der Helle-
nen, laſſen die baldige Verdrangung der Turken aus
allen Poſitionen und die gänzliche Befreiung der Jnſel
von den Muſelmaännern erwarten. Mit jedem Augen-
blick ſah man den Nachrichten von dem Aufſtande der
ſudlichen Kretenſer entgegen es wird ſogar verſichert,
daß die griechiſche Flagge auf verſchiedenen Punkten

des ſüdlichen Theils der Jnſel wehe.“

Amerika.
Guatemala, d. 18. Okt. Geſtern empfingen

wir beruhigende Nachrichten von unſerm Hauptquar-
I tier zu Jſalco. Die Truppen von Salvador wurden

unweit der Stadt San Miguel von einer Abtheilung
der Bundestruppen vollkommen geſchlagen, und der

Kommandeur Don Juſto Milla nahm ſogleich Beſitz
von jener Stadt. Auf dieſe Weiſe ſind nunmehr die
I Revolutioniſten blos auf San Salvador beſchrankt
und die übrigen Staaten Kolumbiens von dem Buür-
gerkriege befreit. Die Aufruhrer haben Anerbietungen
zum Frieden gemacht. Wir erwarten hier täglich den
Praſidenten Manuel Arce.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei dem Wiedereinbruch der Themſe in den Tun
nel ſind 7 Menſchen ums Leben gekommen. Herr
Brunel, Sohn, erzählt dieſes traurige Ereigniß alſo:

Er und ungefähr 100 Arbeiter waren in der Gallerie
No. 1. beſchaftigt, ungefähr 395 Schuh vorwaärts un
er der Themſe. Um die Werke weiter fortzuſetzen,
ing man an, das Zimmerwerk das die Erde auf bei
en Seiten des Fluſſes unterſtutzte, abzubrechen.

S
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Plötzlich entſtand im Themſeboden ein Loch, welches
nur ungefähr ſechs Zoll Breite hatte, aber mit ſolcher
Schnelligkeit zunahm, daß drei Arbeiter dadurch ge
blendet wurden. Hr. Brunel ſprang augenblicklich
vom Geruſte, worauf er war, um den Eingang in
den Schacht zu erreichen, kehrte jedoch wieder zuruck,
um wo moglich die unglücklichen Arbeiter zu retten,
die er hinter ſich gelaſſen hatte ſchwimmend ergriff er
einen, und ſchleppte ihn mehrere Klafter weit mit ſich
fort, wurde aber, durch die Gewalt des Waſſers ganz
erſchopft, gezwungen, ihn ſeinem Schickſal zu uber
laſſen er ſelbſt erreichte den Eingang in den Tunnel
nur mit der größten Schwierigkeit. Die andern Ar
beiter, die hinter der Gallerie No. 1. waren, ſturzten
ſich dem Eingang entgegen, und, um den Weg abzu
kurzen, liefen ſie der Treppe zu, die ausſchließlich den
Fremden vorbehalten iſt, fanden aber die Thure ver
ſchloſſen. Das Waſſer ging faſt ſchon uber ſie hinaus,
als ſie bei der andern Treppe ankamen.“

Man war bisher in Ungewißheit uüber den Verfaſſer
des trefflichen Werks: „Stunden der Andacht.“ Nach
der Neckar Zeitung war es der, am 7. December
v. J. verſtorbene Pfarrer Keller zu Pfaffenweiler bei
Freiburg im Breisgau. Er hatte, weil er den Frieden
liebte, und vorausſah, daß ſein Werk zu manchem
Kampfe Anlaß geben wurde, gewunſcht, daß man ihn
bei Lebzeiten nicht nennen mochte.

Zwei Kinder, das eine von s Jahren zu Grä-
fenhainchen, das zweite von 2 Jahren in Radis
bei Wittenberg wurden kürzlich bei Kamin und
Ofenfeuer ohne Aufſicht in die Stuben eingeſchloſſen.

Beide Kinder hatten an brennenden Kienſpanen ihre
Kleider entzuundet; Niemand war zugegen, um die
Flamme zu dampfen. Die Verletzung wurde ſo ge
fahrlich, daß beide Kinder kurz nachher unter den qual-
vollſten Schmerzen geſtorben ſind.

Kartoffelkraut als Erſatzmittel fur
Viehfutter. Das Kartoffelkraut wird, wenn die
Frucht vollkommen iſt, abgehauen, um es einige Tage
abwelken zu laſſen, dann zuſammengebracht und mit gut
gewonnenem Raps- oder Rubſen Stroh in kleine Fei
men, an 60 Centner haltend, genau vermiſcht einge-
banſet. Das Verhaltniß des Krautes gegen Stroh
darf nur 1 zu 4 ſeyn. Jn der Luft, zwiſchen dem

Strohe wird das Kraut ganz trocken, ohne die grüne
Farbe zu verlieren, und das Stroh wird durch die Mit
theilung, von und mit dem Kraute, den Schaafen
höchſt angenehm und mit großer Begierde von ihnen
verzehrt. Vielleicht findet dieſe Nutzung in Wirthſchaf
ten, wo Kartoffel und Sgat Bau beſonders beachtet

wird, Nachahmung.



Bekanntmachungen.
Mit dem 1. Februar dieſes Jahres wird

die fur hieſige Stadt eingerichtete Arbeitsanſtalt,
zu deren Vorſteher der Herr Polizei Jnſpector Heſſe
höhern Orts beſtätigt worden, ins Leben treten.
Welches fuhlbare Bedurfniß eine ſolche Einrichtung ge
weſen, um nicht allein die an Mußiggang gewöhnten
Vagabonden und Bettler zu einem beſſern Lebenswandel
vorzubereiten, ſondern auch den Arbeitsluſtigen, denen
es an Arbeit fehlt, dergleichen zu verſchaffen, bedarf
wohl kaum der Erwähnung ſie wird das Mittel ſeyn,
wodurch der Arbeitsluſtige bei Mangel an Beſchafti-
gung, Gelegenheit zum Erwerb finden, der Arbeits-
ſcheue aber durch Gewöhnung an Thätigkeit lernen wird,
ſich ſelbſt und Andern nutzlich zu werden.

Damit jedoch dieſe Abſicht ſich in allen Theilen reali-
ſire, iſt es beſonders nöthig daß unſere Mitburger,
deren Bereitwilligkeit zu Ausfuhrung gemeinnutziger
Zwecke allgemein anerkannt iſt auch zu dem Gedei-
hen dieſer Anſtalt kräftigſt beitragen und ſowohl Mate-
riglien zu Bearbeitung derſelben der Anſtalt zuweiſen,
als auch von dieſer ihre nöthigen Arbeiter entnehmen.

Die Einrichtungen ſind getroffen, daß der punktli-
chen Erfullung aller Arbeitsaufträge nichts entgegen ſo
wie das Arbeitslohn möglichſt billig geſtellt ſeyn wird,
und zwar

a) Letzteres fur einen Arbeiter zum Eishacken, Stra-
ßenreinigen, Holzſchlagen, und ſonſtige Handar-
beiten, pro Tag auf 5 Sgr.

p) fur 1 Federn zu reißen auf 5 Sgr.
c fur 1 W Wolle zu ſpinnen, je nachdem fein grob
oder mehrdraäthig auf 4 bis 8 Sgr.

d) fur x h Flachs zu ſpinnen, nach Maasgabe der
mehr oder weniger davon zu fertigenden Faden-
ſtuücke auf 5 bis 10 Sgr.

u. ſ. w.
Indem wir uns vorbehalten, die Preiſe fur ſonſt

vorkommende Arbeiten zu ſeiner Zeit naher bekannt zu
machen oder in einzelnen Fällen beſondere Abkommen
zu treffen, halten wir uns verſichert daß unſere Mit-
burger gewiß nicht anſtehen werden, gedachtem JInſtitute
eine wohlwollende Theilnahme zu ſchenken, und bemer-
ken nur noch, daß die Beſtellungen bei dem Oekonomen
des Jnſtituts Herrn Rößler gemacht werden muſſen.

Halle, den 19. Jan. 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.
Wir haben uns genöthigt geſehen, heute gegen die

Reſtanten des Schulgeldes fur die Stadtſchulen, von
den Monaten Januar bis inc]. Auguſt 1827,
Zwangsbefehle zu erlaſſen, die ſofort werden zur Voll-
ziehung kommen und ermahnen mit dieſer öffentlichen
Bekanntmachung jene Reſtanten nochmals zur unge-

ſäumten Abfuhrung der ſchuldigen Gelder, da ſie allein
durch dieſe, obige Maaßregeln noch abwenden können.

Halle, den 25. Januar 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Bekanntmachung. Wir benachrichtigen hier-

durch das Publikum, daß wir auf Anordnung der Kö-
nigl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg wonach die
hieſige Stadt und Vorſtäädte, ſammt denjenigen Grund-
ſtuücken, die dazu bisher gerechnet worden, in zwei Po
lizei Bezirke getheilt worden

A) dem Herrn Polizei Inſpektor Heller den aus
a) dem Marien-Viertel,
b) dem Nikolai Viertel,

Marktplatzes,
c) der Vorſtadt Neumarkt,
d) der Vorſtadt Petersberg,
e) der Vorſtadt Steinthor,

der Leipziger Vorſtadt
und

B) dem Herrn Polizei Inſpektor Heſſe den aus
a) dem Moritz-Viertel,
b) dem Ulrichs-Viertel,
c) der Vorſtadt Glaucha,
d) der Vorſtadt Strohhof, und
e) der Vorſtadt Klausthor

beſtehenden Polizei Bezirk zur ſpeziellen Beaufſichti-
gung mit dem I. Febr. c. an, ubertragen haben.

Halle, den 26. Januar 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.
Bekanntmachung. Es ſind in dieſen Tagen

aus der Wohnung des Herrn Major von Nafe all
hier, folgende Gegenſtande:

eine ſchwere goldene Uhr, welche zugleich Minuten
und das Datum zeigt und auf deren Zifferblatte
von Emaille das Wort Paris ſteht, mit ei
nem beſondern Gehaäuſe von Schildkröte und ſtar
ker tombackener Kette,

eine altmodiſche große dreigehaäußige ſilberne Taſchen-
Uhr mit ſilberner Kette und dergl. Petſchaft

11 Paar Meſſer
10 Ehßlöffel

2 Zuckerdoſen
1 dergl. ohne Deckel
1 Vorlegeloffel
1 Senfdoſe mit Löffel
1 Kaffe Kanne
1 Milchkanne
1 Becher
1 Theekanne und
6 Theeloffel

dieblich entwendet worden.

mit Zurechnung des

von Silber
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Wir machen daher auf dieſen Diebſtahl hiermit auf
merkſam, warnen vor dem Ankauf der geſtohlnen Sa-
chen und veranlaſſen einen jeden der zur Ermittelung
des Diebes und Wiedererlangung der geſtohlenen Sa-
chen einige Auskunft geben kann, davon unverzuglich
Anzeige in unſerm PolizeiBureau zu machen.

Halle, den 29. Januar 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke
Bekanntmachung. Die Erfahrung hat gelehrt,

daß von den hieſigen Schnittwaarenhandlern noch hau-
fig nach der kurzen Leipziger oder Halliſchen Elle ver-
kauft wird. Dieſem Mißbrauche kann jedoch durchaus
nicht nachgeſehen werden, und wird daher hiermit noch
mals auf die allerhöchſte Maaß- und Gewichts-Ord-
nung vom 16. Mai 1816, ſo wie auf die H. 7 derſelben
enthaltene Vorſchrift wegen Anfertigung der Probe-
maagße verwieſen, mit dem Bemerken, daß von jetzt an,
nur nach der geſetzlich vorgeſchriebenen Berliner Elle,
welche 257 Preuß. Zoll enthalt, einzig und allein ver-
meſſen werden darf.

Wir werden uns durch eine binnen Kurzem bei den
Schnitthändlern zu haltende Reviſion davon uberzeu
gen, und die nicht geſtempelten Maaße nicht nur konfis-
ciren laſſen, ſondern auch den Kontravenienten in die
geſetzliche Strafe nehmen.

Halle, den 11. Januar 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke
Bekanntmachung wegen der Braunkohlen-

Anfuhre.
Es ſollen in dieſem laufenden Jahre uüberhaupt

60 000 Tonnen
Braunkohlen, von Langenbogen zur hieſigen Kö
nigl. Saline in freier Fuhre angefahren werden.

Die Hälfte von dieſer Quantität, ſoll in den Mona-
ten Februar, März und April, die andere Hälfte
aber in den Monaten October, November und
December gefahren werden.

Fur die Tonne, frei bis auf die Saline werden
Vier Silbergroſchen Drei Pfennige

bezahlt; die Anfuhre kann mit Montag den 4. Februar
den Anfang nehmen und meldet man ſich deshalb bei
dem Herrn Schichtmeiſter Thomas zu Langen-
bogen.

Saline Halle, am 23. Januar 1828.
Königliche Salinen Verwaltung.

Berg ling.
Ausverkaufeiner großen Parthie weißer Leinewand in Reſten à Elle

3 Sgr. die im Stück 5 Sgr. koſtet, bei
Münchenberg Mendel

am Markte.
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Die mit Geſetzeskraft verſehene Verfaſſung der auf
Gegenſeitigkeit und öffentliche Verwaltung gegründeten
LebensVerſicherungs- Bank in Gotha iſt erſchienen,
und unentgeldlich bei unterzeichnetem Agenten, bei wel-
chem die Verſicherungs- Anträge zu machen ſind, zu haben.

Eisleben, im Januar 1828.
Heinr. Chr. Ritterich Comp.

Hausverkauf. Das in der Nähe der Moritz
kirche belegene Haus sub Nro. 575, beſtehend aus 7
Stuben und 2 Gartenſtuben, mehreren Kammern,
Waſchhaus, Keller, Stall, Schuppen, Brunnen,
Hof mit Einfahrt, und großem Garten welches ſich
zu vielen Geſchaften eignet, wird aus freier Hand ver-
kauft. Liebhaber können es täglich in Augenſchein neh-
men und die Bedingungen daſelbſt erfahren.

Anzeige. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,
beweibter Hofmeiſter, ſucht zu Oſtern d. J. oder auch
noch fruher in irgend einer Landwirthſchaft ein paſſendes
Unterkommen. Nähere Nachricht ertheilt die Expedi-
tion dieſer Zeitung.

Veranderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus
auf dem Strohhofe Nr. 2048 zu verkaufen. Es be-
ſteht aus einem gut ausgebauten Wohnhaus mit 7 Stu-
ben, 5 Kammern, 4 Kuchen und Waſchhaus, 2 großen
Werkſtellen fur Stellmacher und Schmiede, 2 gewölbten
Kellern, gutem Brunnenwaſſer, Schuppen, Stallung,
und vielem Bodenraum.

Halle, den 22. Januar.
Stellmacher Schuler.

Jn der Buchhandlung von G. Reichardt in
Eisleben ſind nachſtehende gemeinnutzige wohlfeile
Schriften zu haben:

Allgemeiner Briefſteller für das bur-
gerliche Leben. Oder: Sammlung von Brief-
muſtern, beſtehend in Dienſtanträagen, Gluckwün-
ſchungsſchreiben, Liebesbriefen, und ſonſt im ge-
woöhnlichen Leben noöthigen Gelegenheitsbriefen;
nebſt Formularen zu Kontrakten, Quittungen,
Anweiſungen, Rechnungen, auch einer Anweiſung
zum richtigen Gebrauch der Jnterpunktion. Ein
unentbehrliches Handbuch fur Jedermann. Zweite
Auflage. 8. geheftet z ſgr.

Vollſtändiger Rechenknecht nach neuer preu
ßiſcher Scheidemünze und Courant von 1 Pfennig
bis zu 1 Thaler, nach Stucken, Pfunden, Ellen,
Maaßen, und ſonſt im Handel vorkommenden
Gegenſtänden von 1 bis 1000 genau berechnet.
Ein ganz unentbehrliches Handbuch fur den Ge
ſchaäfts-, Bürger und Bauersmann. 12. gehef-
tet 5 ſgr.

Eiſenwaaren- Verkauf. Von den ſo beliebten
als nutzlichen Kochheerd und Kochofenplatten aus ein-
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zelnen Schienen beſtehend, ſind noch mehrere vorräthig,
ſo auch gegoſſene Waſſerpfannen auf's Land.

Glaucha bei Halle, Nr. 2014.
M. L. le Clerec.

Fur eine Wirthſchafterin, welche Zeugniſſe ihrer
Brauchbarkeit und ihres Wohlverhaltens aufzuweiſen
hat, ſteht eine Stelle offen. Das Nähere bei C. Stan
ge vor dem Klausthor.

Tapeten- Anzeige. Daß ich in dieſem Jahre
wiederum eine neue Auswahl der allerneueſten Jris-
Tapeten Landſchaften, Ofenſchirme c. in allen Farben
vorräthig habe, zeige ich hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 28. Januar 1828.
Fr. Kummer, Tapeten -Fabrikant.

Muühlſtraße Nr. 1041.

Freiwilliger Verkauf.Ich bin geſonnen, folgende Grundſtücke aus freier
Hand zu verkaufen und habe dazu einen einzigen Bie-
tungs Termin,

auf den 1Iten März dieſes Jahres um
11 Uhr Vormittags,

in meiner Behauſung anberaumt:
1) Meine zu Stedten belegene Ober Muhle,

welche an einem anſehnlichen und ſich gleich bleibenden
Waſſer und in guter Nahrung liegt. In derſelben ſind
2 Mahl- und 1, Oelgang mit 8 Paar Stampfen und
g Ellen Gefalle in einem ſeparaten und maſſiven Muhlen
Gebäude, ein geräumiges Wohnhaus nebſt einem gro-
ßen überſetzten Neben Gebäude mit 2 anſehnlichen
Kellern; eine vollkommne Scheune undubercomplete
Ställe, ingleichen 2 Hufen g3 Acker ergiebigen Fel-
des, 2 Acker zweiſchüriger Wieſe; 8 Acker Gar-
ten, welcher theils mit Obſt, theils mit andern Nutz-
und Brennholzern gut im Beſtand iſt, nebſt einem voll-
ſtändigen Jnventarium. Sämmtliche genannte Ge-
bäude ſind in beſter Verfaſſung.

2) Meine zu Helfta belegne GaſthofsGebäude,
als: Ein uüberſetztes, geraäumiges Wohnhaus, worunter
zwei ſchöne Keller eine Scheune zu mehrern Hufen Feld,
und ſehr verſchiedne und bequeme Stalle zu jedem Ge-
brauch; ein ſtets Waſſer habender Brunnen, ein geraäu-
miger Hof mit 2 uberwölbten Einfahrts Thoren 2 Ak-
ker Garten, welcher ſich hinſichtlich des Obſtertrages in
einer dem Abſatz ſehr gunſtigen Lage und in der beſten
Ordnung befindet; 304 Acker Feld, 2 Acker zweiſchuri
ger Wieſe, 2 Weidenkabeln, und endlich zu dieſem allen
vollſtändige Jnventarien.

Zahlungsfähige Kaufliebhaber können ſchon von jetzt
an gedachte Grundſtücke in Augenſchein nehmen. Die
nähern Bedingungen werden vor dem Termine bekannt
gemacht werden.

Stedten, am 28. Jan. 1828.
Gottfried Otto.
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Fonds und Geld-Cours,

Berlin, es Pr. Cour. x Pr. Cour.
d. 28. Jan. 1828. v G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 887 4Pr. Engl. Anl. 18 51025 Kur u. Nm. do. 4

do. 22 5 10or Schleſiſche do. 4
B. Ob. incl. lit. H 2) 98 Pom. Dom. do. 5
Km. Ob. m. l. C. 4) 874 873]Märkiſche do. 5
Nm. Jnt. Sch. do 4) 874) 8781Oſtpreuß. do. 5
Berl. Stadt-Ob. 5ſ102102frückſt. C. d. Km.
Königsb. do. 4 872] 87 do. do. d. Nm.
Elb. do. 5 93 Z3insſch. d. Km.Danz. do. in Th. so 2951 do. do. d. Nm.
Weſtp. Pfob. A. 4) 92 Holl. vollw. D.

dito B. 490 89 1Friedrichsd'or
Gr.-Hz. Poſ. do. 4) 973] 97 Disconto 2
Oſtpr. Pfandbr.! 4] 954l

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 29. Januar. SWeizen athl. 12 ſur. 6 pf. bis u thl. 16ſgr, 3 pf.

Roggen a 235 9 77 2 418 5Gerſte 255 W 26 aHafer a7 6 20Magdeburg, d. 24. Jan. (Nach Wispeln.)

Weizen 543 thl. Gerſte am thl. JRoggen 555 Hafer 155
d. 25. Jan.

Weizen 553 thl. Gerſte 2o0 thl.,
Roggen 344 Hafer 157 2Quedlinburg, den 26. Jan. (Nach Wispeln,) r
Weizen a thl. Gerſte a thl.Roggen 52 Hafer 15

Nach Laſt und Mark Courant, t
Hamburg, d. 25. Jan.

Weizen Magdeb. 264 276 Mrk.
Anhalt. w. 294 509

Roggen, Mecklenb. 219 225
Gerſte, Magdeb. 144 159
Hafer, Holſtein. 90 105

re u

Jahrmaärkte und Meſſen:

Den 3. Febr. Treffurt. Ronneburg. 4. Manns-
feld. Worbis 2 Tage. Magdeburg Altſtadt 6 Tage.
Pretſch. Cöthen. Lauban. 5. Heinrichs. 9. Jeſſen
Viehmarkt.
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